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Geleitwort des Deutschen Instituts 
für Erwachsenenbildung 

tv11t dem Erreichen der magischen 65 scheidet Ekkchard Nu1ssl als wis­
senschaftlicher Direktor von „seinem" Institut. Wenn m diesem Buch sein 
wissenschaftliches \'V'irken gcwurdigt wird, so ware das Bild unvollständig 
ohne einen Hinweis auf die \'V'1rkungen scrner zwan2ig1ahrigen Arbeit 1m 
Deutschen Institut fur Erwachsenenbildung (DIE). Ekkehard Nuissl steht 
d.\mit in der Tradition von Hans lietgcns, seines Vorgangers im Amt. 

Dieser hatte in den dreißig Jahren zuvor der Pädagogischen Arbeitsstelle 
des Deutschen Volkshochschul-Verb.indcs (DVV) eine besondere fachliche 
ßedeurung in der Erwachsenenbildung und dcn1 Institut ein unverwech­
sel bares Gesicht gegeben. Ekkchard Nuissl hat dieses Erbe aufgenommen, 
gefestigt und in besonderer \X/eise weirercnnv1ckelt. 

Ekkc.hard Nuissl begann 1m Scprember 1991 seine Tätigkeit in der 
Padagog1schen Arbeitsstelle des DVV, Für die fachliche AufgabenstelJung 
als \visscnschaftliche Einrichtung an der Schnittstelle zwischen Forschung 
und Praxis \V:lr er durch setne lcirendc Tatigkett in der „Arbeitsgruppe für 
empirische Bildungsforschung Heidelberg" und als Direktor der Hambur­

ger Volkshochschule bestens genistet. 
Die l 990er Jahre stellen eine besonders bewegte Periode des lnsnruts 

dar. In diese Zeit fallen die Umbenennung von „Padagogischer Arbeitsstelle 
{ PAS)~ in „Deutsches Institut fur Erwachsenenbildung (DIE)" ( 1994 l und 
die Auseinandersetzungen um die organisatorische und rechtliche Eigen­
ständigkeit des DIE ( 1998). Insbesondere die rechtliche Eigenständigkeit 
wurde im Volkshoch~chul\'erb~1nd kontrovers diskutiert. Ekkchard Nuissl 

hat in dieser Sin1arion mit scmem unm1ssvcrstandlichen Eintreten für ein 
wisscnsch:tftlich übergreifendes und bundesweit agierendes Scrv1ce-Institut 
für die Erwachsenenbildung einen entscheidenden Beitrag für das Überle­
hen und die systematische \Veitcrcntwu:klung des l nstitu~ geleistet. Die 
Alrernarivc ware die Beibehaltung des Sratus ,1ls unselbständiges Verbands· 
1nst1tut gc\vcscn; dies .1bcr hatrc eine weitere Finanzierung tm Rahmen der 
rorschungsfordcrung der „Blauen Liste" bzw. der Leibniz-Gemeinschaft 

unmöglich gemacht. 
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Appendix 

f:tlsc Tccrh 

Ale a11d m)• lllt.l((' li'llS fisJ . 
Out o11 .i bo.it ung at J\!eu:barcn 

And we had two blokes 
Out in tlh' boat /. dou•n from Londo11 
As wu' us. 

. George Put Ins lme out 
His false tect/, '•II ouer thc s1dc ' ,e out mto tl 
""d we11r nttl d Je watcr 

o Jl OWI/ 

He had a I f · 
And ot o cboice words 

tb1m sl11mpcd 
And wcnt to I against thc s1de 
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Thc otbcr blok • 
„Co c tbe11 said 

me o11 wc'/11 ' 
A 

M11e so I nd touk h . mc 1111 t/){m ~ 
H is teet/, out ' 

c t1ed them o11 Jhe .d 
A11d let it back en of the lme 

down agai11. 

He wok I „ e t Je othcr old b 
Yo11 've got a bue " oy up and said 

\Vhe11 he {Ju//ed tl,' . 
He saw thc ' I e lmc up 
H . ,a se teet/, 

e pu1 them in I . 
"Thi:y 'rc JIS mout/, a11d M .d 

not my b ~u1 
And tl "Cgersl~ 

Jen threw tl s JC111 0 . 
ome choicc /an" ver "1to the d- k „11agc w · .n . 

t>71t o11 in I 
Dave l ves t iat boat. 
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Joachim Ludwig 

Vom Lernen zum Lehren und zurück - Probleme 
der Disziplin im Umgang mit Lernen 

Lemortdidaktik und das l ehr-Lernverhältnis 

Ekkehard Nuissl macht in seinen Arbeiten Lernen in Verbindung mit Lehren 

zu einem Schwerpunkt. Geschuldet ist dies einerseits seinem persönlichen 

wissenschaftlichen Interesse an einer der zenn alen Problemstellungen der 

Disziplin Erziehungs\vissenschaft: der Ausgestaltung des Lehr-Lernverhält­

nisses von Envachsenen. Schließlich werden mit dem Lehr-Lernverhältnis 

für die Disziplin zentrale Fragen nach der relativen Autonomie der Ler­

nenden, ihrer Selbstorganisation, aber auch Frngen nach der Effizienz und 
\Virksamkeit der Lernprozesse aufgeworfen. Hier liegen nach wie vor mehr 

Forschungsdesiderate als Forschungserkenntnisse vor, obwohl sich Erwach­
senenb1Jdung schon fruh als „Lcrn\vissenschafc" (Ttetgens 1986) begriffen 

hat. Andererseits ist dieses Interesse auch mit seiner Rolle ::ils Direktor des 
DeutSchen Instituts für Envachsencnb1\dung (DIE) verknüpft. D:is DIE hat 
neben Aufgaben und Funktionen für die B1ldungspra>.is und die Envachse­

nenbildungsw1ssenschafc auch dnen öffcnclichke1tsauftrag und Lcgiumari­
onsfunktionen gegenüber der Gescllsch:ift: Es gilt, die Relev:inz und funk-

t
. d · ·· · II 1 f ·f'„ntlich d::irzusrdlen. 
ton er Envachscnenb1ldung fur die Gcsc sc t:l t o 

1
'" • 

D 
N 

· 1 d cl Entgrcnzungsphano-
1ese Relevanz und Funktion sieht u1ss ur 

1 
. G ·fahr: ;iuf der bildungspo-

mene im Kontext von Lehren und Lernen in c • . . 

1

. . · • rcr :1utod1d::iknscher 
ltlschen Ebene \vcnn das hohe Lied sclbsrorganisi,r · · d b 

B
·1 ' 

1 
· r Bildung gesungen un e-

1 dungsprozesse jenseits inscicution:t isierte . . 1. B'l-

h 
1 di und inst1rut1on:t isierte t 

auptet wird Selbstor(!,anis:i.tion sei lc >CO g b f d ' . - . Eb ·nc wenn $clbstlernumge ungen :tu -
ung tot; auf der d1dnkt1schcn t: ' •• „ . A tonomic versprechen; 

1 L 
1 enden gro1>crc u 

grunt der Nichtpritsenz von c ir L • • 1 konstruktivistisches ·sehen E icnc, wc111 
und auf der \vissenschnfrstheor~tt. . k . d s Lehrenden annimmt. Oie-
D, k . . 1 d F iknnnslos•i:: c: it c en ·en eine we1tgc 1cn e 01 . . . ti'ornlisicrten Lehr-Lernvcrhalr-

.. ber die insriru . 
scn Entgrcnzungsprozessen 11 • Auch 111 den entgrenzten Lehr-, 

. . . 1 kririsch cnrgcgc:n. 
n1sse hinaus tritt Nuiss 1 ·ichri.: professionelle Reflexion ntchc 

·11 dit: einm:t err~ 
Lernverhältnissen wi er 
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untcrschrincn \Vissen. Die Lernm 1· hk . b og 1c ·c1rcn d ~ I 
ver essern, isr sein Anliegen und fiir d:ts DIE ein er, ' ensc!1cn generell zu 
sen Forschungs- und L , . . . e zcntr.1lc Funktion In d' 

cg1t1mat1onskontt•'.'.tC 1 d . IC· 
Nuissls, dass sich die E 1 . n auret ic icntrale BotscLf 

. nvac lscncnbtldun . f na 1 
Ziel zu setzen habe bz\\•. erfolgreiches L, g e111 er olgrc1chcs Lernen zum 
daktisch begrundctcs Lcl1 l d l '· . crncn Erwachsenenbildung als di· 

r l:ln e n ocno t1gt. 

Das oberste Ziel d · pa agogischer Arbeit IH da~ L 
lernen, dass sie erfolgrc1d1 le . d ' ' •• ~ erncndc lernen, d:1ss sre guc 

G 
rncn un d~s ~•e l'I\ 1 es:1mrheic ihrer p. - 1. hk . . · \ as crncn, was sie in <lre crson 1c ·e1t mrcg · k 

ncn~n ·onm·n (Nu1ssl 2004, S. 229). 

Insbesondere vor dem H' 
k 

1ntcrgrund ko k . 
urse, welche die R II d L nsrru tn isnschcr didaktischer Dis· 

· 0 e es ehrenden b t1on des lernenden . d a \vcrten und die Sdbstorg:imsa· 
s 111 en Vord • d · 229) mit dem Bea ff l er~run rucken, betont Nuissl (2006~ 

f 1 
on „ ernortd1dak -k" d , 

er 0 gre1ches Lernen. tl ic Bedeutung der Lehre für 

n· .Im Folgenden wird der Frage nach 
15 m der Lernortdid k k · ·· gegangen, \vclchcs Lehr-Lern\ erhalt-

1970 a u model11err _. d Ek 
er Jahren den wiss h f . wir · kehard Nu1ssl hat seit den 

und L h . ensc a tlichcn Di k . . . e ren mitgestaltet . s urs zum Verhalt111s von Lernen 
und p · · • -seit 1991 also· k d ~ . ositionen können II tre tor es DIE. Seme 1\rgumente 
der Wi sre Vertretend f 
. sscnschaftsdisziplin E ur einen Großteil der Akteure m 
•m Spann nvachscncnb 'Jd ungsverh:iltnis vo . 1 ung gelten, die prinzipiell alle 
gesellschaftl' h 11 Wissenschaft)' 1 E ic en Funktionsanfo ic lcr rkenntnisgcwmnung und 

Wenn also 1111 Fot d rderungen stehen 
d 

. gen cn A , · un Pos1t1one rgumentc ß „ 

d 
n von Ekkchard N ' ezuge auf Forschungst'rgcbnissc 

wer en, geschi h u1ssl dar 1 v, . e t das mir BI k gcsre lt und kritisch relleknert 
ersrandnis de L h ic auf die D. - . 

\Vi• Lc 5 e r-Lernvcrhaltn· isziplin und rnit Blick auf ihr 
... •rnen und l • • 1sses, Im M' 

d d 
crncnde in d. x ittclpunkr stehen die Fragen 

en un welche Au iescm l eh r-Lc „ ' ' 
aber auch stauschprozesse . rnverhaltn1s verstanden wer· 

7.W1schcn w· zwischen L 
Um diese F isscnschaft: und G crnendcn und Gescllsch:ifr, 

ragen nach d cscllscha( . 
der Er1.iehu . cm Sclbsr- und w, 

1 
• t zugrunde gelegt werden. 

ngsw1sscnschafr z we tvcrhiiltn 
lcbr-Lernvcrl . 

1 
u bearbeite . ' 1s der lernenden und 

1a tn1sscs d.:ir n, wird z -
rende Pcrspekr' gestellt. lrn zw . .unachsr das Kon7.ept des 

ivcn zur Disk . c1ren Sch . uss1on gcstcll ritt werden wein:rfuh· 
t . 

Vom l ernen zum l ehren und zurüc,k 

vom Lernen zum Lehren ... 

1
111

ssl mtcrprcncrt „ Lernen" jls einen ..,flüchtigen" (2006a, 5. 220) Be­

griff, der in den einzelnen \'V1sscnschafrcn unter verschiedenen Aspekten 

untersucht wird und sclnver zu fassen ist. Lernen wird in der Erziehungs­

wissenschaft aus seiner Perspektive unter dem Aspekt des Lehrens unrcr­

suchr. ~1it dieser Fokussierung Acrat der soziale Kontext des Lernens und 

Lehrens in den Blick, den N u1ssl 1nit dem Begriff „Lernort" (ebd., S. 226) 

zu fassen sucht. 
Lernorte im Alltag, in ~011alen Lnitiativen und alltagJichcn Lcbenszu-

sanunenhängcn, wie z.B. Kultunnitiat1vcn, sozial-kulturellen Zentren, Kom­

munikanons1..entrcn, Kulturläden, Kultunverkstatten, Bürgerzentren und 

Stadtreilpro1cktcn gelten Nuissl nls besonders wertvoll. Sie haben herkomm· 
liehe Bildungse1nrichtungc:n \VI C Volkshochschulen \vegen ihrer "Entprofcs­

s1onalisierung, Lebensnil hc, Praxisnahe und Nat1ir/1chke;t" ( uissl 19~2, 
S. 106) in Legitimationskrisen gcbrncht. „Nonvendig war ein Umdenken im 

Hinblick auf den Lernbegriff (Lernen orientiert an sozialen Problemen und 
nicht an Fachd1szipl111cn und Gegenständen), not\vcnd1g war die ständige 

R 
· kk „ f · d p . bl 1cn der Teilnehmer und 
uc ·oppelung mit den Bedur n1sscn un 10 cn . . 

Es · d 1 die Natürhchke1t 
Tc1lnehmennncn an Bildung" (cbd., $. 105). s1n a so 

. .. kk 1 mit den Teilnehmer-
und der Handlungsbezug als sr::ind1gc Ruc ·oppe ung . 

1 L 
c ausmachen. Bereits 

bcdurfnissen, die die \Virksamkdt alltäghc 1er ernorr • E 1 b Ve1 suchs· und • nr· 
in den 1970er Jahren hat Nuissl im Bildungsur au s-. B ldun 5urlaubsscmmarcn 
wicklungsprogram1n ( BUVEP) ( 1979-198 t) tn 

1 
g ' d 1i ilneh-

, - 1 D rungsmustern er e 
die lgnorn nz der Lehrenden gegcnubcr c cn cu · 1 . · . ·e·n Riick-

d
, . H·nrerArund ersc 1c1nr:. i 

menden empirisch untersucht. Vor iesem 1 ~ 1 lncerprcrau· 
'f , . h p oblemstellungen un' 

gn f auf alltnghchc Lernorte nur 1 ren r . . II · D· itungsmuster und 
oncn als eine Are Anwaltschaft fiir die individuc cn cl 

Lcrninteressl.!n <ler N1cnschen. . f h d ·r Encprofcssionalisic· 
. . 1 . 1 uf die Ge J r i: d 

Allerd111gs verweist er zug cic 1 3 
1 . 1 1 c Lernorte 111 er 111-

. .. ,(iJr;.tl t:ig1c 1 • 
rung und darauf dass die Dcgcisterung . 11 • SrandJrcls wieder un· 

, • .• 1. rofcss1one e • 
Stitutionellen Bildung bereits crrcu:utC r -d ' 'scher lntcn•ennon und 

, chscncnp:t agog• . · 1 " 
tcrschrcitet. Deshalb bedarf es en\J ein lehrendes Gegcnu >er 

l crnorr srets 
Reflexion· Der Lernende h:it Jll1 · ... , ssl immer auch Lehrort. . " L ort {ur • ..,u1 
(2006b, 5. 3) und darn1r ist der crn 
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Nuissl betont die didaktischen Funktionen des Lernortcf., „Lcrnorre" \'Cr· 

steht er zunachst als räu1nlich-geographisch1: Orte (z.B. Semin.1rr:lumc, Be­
triebe, ~lusccn, Orte im Alltag). Nlllssl ( 1992) und Sieben ( 1991) fuhren irn 

Zusa1nmenhang mit Lernort friih den Begriff „Lernökologie" ein, der dl'll 
raumlich-gcographischen Fokus auf den Lernort cnveiterr. Nuissl fasst den 

Lernort als ökologischen Raum Z\V<lr \\'Citerh1n als geogr.iphische Kategorie, 
differenziert Lernorre aber so21al und funkti o11:1l hinsichtlich ihrer Zugangs· 

mögüchkeiten, ihrer envachsenengercchccn Gc<,talcung und ihrer ~1l öglich­
kciten, Lerninteressen zu realisieren. Aufgabe dt·r Envachscncnbil<lung ist 
es, die Lernorte zu gestalten, zu arrangieren und zu reflektieren. 

Mit dem Begriff „Lehrort" (2006b, S. 3) greift Nu1ssl die Differenz 
zwischen Lehrprozessen und Lernprozessen auf und unterscheidet l chrone 

von Lernorten m1c dern Ziel, beide als Einheit weiterzudenken. Lehrorte 
smd auf Lernorce bezogen, es sind Orte, die von lehrenden arrangiert und 
strukturiere werden, als „Resonanzboden" (ebJ., S. 3) für Lchr-Lernpro· 
zesse. Nu1ssl geht es um Z\veierlei: erstens um die Differenz zwischen Lehren 
und Lernen. Zwenens will er angesichts der Rede von Lernorten, Lernar· 
rangemenrs und Lernarchitekturen auf die Relevanz der Lehre für erfolgrei­
ches lernen hinweisen: „Die sogenannten Lernarrangements (sind) mchrs 
anderes als Lehrarrangements" (Nuissl 2004, S. 226}; „Lernarchitekcur ist 
nichts anderes als Didaktik" (Nuissl J 999, S. 3 ). Und 1n1 Kontext virtueller 
Lcrno~e konstatten er: "Ohne Ziel, Drehbuch (= D1dakttk), Interesse und 
Strate

0

1e bleiben die M · r hk · · ·· 1· 1 1 ~ 
• b ' og tc ·enen der neuen Medien e1genrum tc 1 ccr (Nu1ssl 2001, S. 3 ). 

Der Zusammenhan, l 
. . „ . g von emorrcn und Lchrorrcn \Vird als „Lernorr· d1dakttk CNu1ssl 2006b 5 30) b 

1 
b 

' · esc 1ne en: 

Menschen konncn zwar Orte 
. . s· . • sclb~tSt,'indig al~ Lernorte defim~rcn , im er· \\C1tcncn 111nc aber emstchr 

denscin didaln«··h k . eine Lernortpluralität nur durch Jas Vorhan 
• i..,. stru tunener Lc . 

schiedlich angesr . rnonc, die von den lnrcrc~~icrrcn umer· 
euerr "erden konncn (cbd., S. 31 ). 

Diese Lernortd1dakrik (Z B. als lern . 
Ziele, die als Bildungstielc char k . ~rtkomb1nation 1m Betrieb) verfolgr 

a tcns1cnwerd D" l d 'd k 'k soll Moglichke1tcn auf7.e1gen ,,.. . f • en. 1c crnort 1 a ' tl ' ' „ crt1e tc l·crti k . f 
g eiren zu cnverbcn, weitere Au • 

Vom Lernen zum Lehren und zunick 

. n1e11hängc im betrieblichen Kontext zu hl •ßcn Zusan1 · 1 
' benfd<let zu crsc ic ' A b c zu reflektieren, den soL1a en IP . . 1e Beziehung tur r c1 
erkennen und die c1gc1 . i ·e~ralccn" lcbd., S. 30). 
Kontext des Arbcicsprozcs:.cs Jrnt~7.l: )' t in dcrn Nachweis, dass bei aller 

Der Ertrag der Lernortd1 a ' tt i~g h . nen Lehrort umfassen 
. L. rtc immer auc e1 d 

Rede \On Selbstorgan1sanon crno . k Intentionen, Interessen un 
. 1· 1 lcn Orten wir en 

t'."iplirir oder m1p 1z1r. n l d . es in dem Zusammen· 
- 1 f r die lehren en sei "k 
Strukturen. ß1ldungsautga lC u . h k ine Scellvcrrreterdidaku. 

k 1 . . r z.u mac cn, c 
h:ing sich diesen Aspc r )C\\ u~s d implizite lntc1 essen 
. , b Dcutungsmustcr un k . 

zu pr:ikuzieren, sondern u er 1 d die Lernanforderungen ·n-
. d .- ' ·nc Lchrhande n un . 0 zu 

aufzuklaren sowie :is cigt: . 04 S 224 ), anstatt ihren Em uss 
tisch iu reflektieren (vgl. Nu1ssl 20 ' . 

ignorieren. 

.„ und zurück 
1 d" d ktische Gesralcer 

d r Lernortdidaknk a s • a . und das lehrende treten im Rahmen e L nortc strukturieren . 
. arrangieren, er hrocn dabei :iuf die Lernortkomb1nanoncn ' D L •hrenden ubcrne 

' sniczcn: ie c d n zu unter-selbscorgan1s1crtc Lernen unter ozcss der Lernen e . 
· · n Lernpr G ·I rntc w1e-die Aufgabe, den selbscorganis1crtc ffcn d:is an dicsc11 Orcc:n e_ e 1 2006b. 

- d M .. 1 chkc1ten zu scha ' "r dcrn „ (Nmss 
Stutzen un „ 1 og • . I· rozess cinzu„ ie d llcäghchc: 

d erten Le 1rp ·ie er a der in einen fren1 organis• „d gogische Frage, \\ b den wcr-
S. 30). Für Nu iss\ stellt sich dte pa ~ , 

1 
mir Lernen ver un 

1 .. 1· ·l1cn S1ruactor ' 
d R 1. ·· der al tag tc 

Lernort, 1e ea 1tat ' 7) „ dete Len1-
. ) ? 006a S ? 2 · Jlcn begrun 

den kann (vgl. Nmss - ' · - S ·r •n. Erstcns so der did;ikti-
1 h zwCt Cl ~ d \\':IS 011t 

Die Annvort erfo gr nac iickclt \\er cn, • . ·n ist. Zwci-
L ·hrcnden cnC\' hl lt:ichzuscrze . 

onkombinationcn von c lnhalrs;iusw:i g d n musscn in dl(.' 
. b ündetcn • Lernc:n e 

sehen Aufgabe einer cgr " lcirc:n: Die " •. ·I passend zur 
lernen JnlU d sie tur sie l, 

icns gilt es das ... Lernen definicr(·n un . ,,
0

11 zu inrcgnc- 1 

' Lernorte zu nprozess sinn . - 1 
Lage versetzt werden, d •igencn Lcr . kl mg von Lcrnsrr.1 l 

. •ie in cn c „ nls Entwic i . h ld-
persönlichcn Lcrnsrr.1tcg ' Lernen 1c:rnen . 2) und zur „ßnngsc u . ~ 
rcn" (Nuissl 2006b, $. J 1 ). 'h' „ (Nuissl 2008• .5· d'. kniende Gesellschaft 

pfl1chrfoc \Xfeg 111 ic 1 nrr;ile rcgien \Vird zum ,, 11f dclll · . ,
11

" we!'dcn :i s zc 
200 1 S 71) ,.n d Lernvcrrnogc 

(Concin/Nuissl ' · ·11e" un " 
) Lcrnw1 

(Nuissl 2008, S. 3 · „ 
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Bindeglieder zw1scl . 
da f . . len „gcw1sscnn:ißcn ob k . 

r und md1v1duellen ßed" f Je tJ\·ern gcsellscl ft· 1· h D ur n1ssen" (C 
1
a 1c cn Be 

:is Verm1nlungsproblc . onc1n/Nuissl 200 1 S 72 . 
Lernen wird auf der Sc ·r md Z\v1schcn der Re.il1riit des ler~o· ) definkn. 

D 
. i e Cl> l ernend 1 rrcs und d. 

:imtt \Vird der F k en a s Lcrnstr:tre . ~m 
Ab o us auf l ernen gerichtet • gu:problem vcrortet. 

er von welchen L . . 
zum l . l crnen ist JCt'.lt die R d ) I~ hernen !n der gcsellsch:iftlichen Pr· .· d e c. Auf dem \X'eg zurück 

ngst eorensch . ·1.x1s es lern · . e, an B1ogr:iphie d E f Ortes warc eine hand-
.lU erwarr N · un r ahru , · d . en. u1ssl \\rählr aber . ng inrcrcss1erre Lcmthco 
er didaktischen R 11 . emen anderen \X'eg \Xla nt . e e.x1onen die E . . • rcn es zu Beginn 

z1chungswe1se das Lernen in rtahrungcn in sozi:ilen lnitiuhen 
rungspunkten didaktischen Hgcseldlsll:hafdichen Kontexten, die zu, One ~e­
modell der . . an c ns erklärt w • . n.1e· 

Kogn1ttonspsychol ,· urdcn, \v1rd Jetzt das Lern-
gesellschaftliche Ab . . og1e herangezogen d . 1 

L 
snnenz ausz . h , as sie l gerade durch 

crncndcn m -' , e1c ner und di k .. r h· a.x1mal als sozial g . h e ogn1nven Prozesse des 
ic cn lnreres cra mt begreif · Sk sen und Teilhabcmögl' 1 k t - 1ense1ts von gescllschaft· 

lZZICrt \Vird d . IC 1 e1tcn. 
s1tionen L . er ind1v1duclle Lern . 

1 
em\VJlle und Lern ' er mit seinen personlichen o· ~ s Lerner D \ crmogen - n· h d ispo-. emenrs . 1 ic t as gcs II 1 f 1· nisses . prec lend s111d Th c sc 1a c ichc: Subjekt 

weniger . p cma und 1 1 1 didakti 
1 

ein roblem für die L n 
101 

t des Lchr-Lernverhiih· 
sc 1 strukru . erncnden als f„ d ' 

mussen nu rieren müssen (vg•I N 1 • ur ic l ehrenden, weil sie 
r nach A h . UISS 2006 s ? ' 

Es enr.steht d „ nsc lussrnöglichk . a, · -24 ). Die Lernenden 
er Em 1 k e1tcn an d 1 . gesetzt werd c ruc ., dass die ob· k . as >cre1rs Gelernte suchen. 
en und d" JC nvcn I J 1 

Lernstrace„ie . ic lernenden S b' k n 
13 

tc von den l ehrenden 
'=' n entw1ck 1 u 1e ' tc d I 1 1 und Objekt f e n sollen D . cn n ia tcn entsprechende 

CStgeschn b • am1t \V1rd di 0 · J mehr die s· e en. Die so . 1 . c IC lOtomie von Subjekt 
ituation, tn d z1a e S1ruano d 

gesellschaftliche 1i lh er lernende S lb n er Lebenswelt ist mcht 

( b 
e1 ab · e stverst"· d" 

c d„ S. 226) n e ringen, sonde . an igung suchen und um 
. . ur mehr . rn im Ko 
in diesem ~todell , h . ein Morivat10 f k ntcxt „s1tu1crrcn Lernens" 
a d nie t in d ns a tOI'. L . n eren Inreressen er gesellsch c..i· · crn111tc1·csscn entstehen 
Erk . ' sondern au ichen A . . cnntn1sse - weil d - Unter Rück. . use1n;1nderscrzung mit 
mh 1 r h er Orga · griff auf a t ic -gegenständl' h n1smus übe 1 b ' ncurowissensch:iftliche 
K ic c o\b r e cn 'II onzept der . . ' snnenz fi w1 (vgL cbd S ?24) D 

1 
. . „1ntnns1sche Lc ndet . „ . - . ic 

ntnns1s h . n ·rnm · einen w · c monv1crc se' b onvano " encrcn Ausdruck 1rn 
in edeu . n (Con "nf tet Ja LI ci Nuissl 2001 S 73) .,, r1andel ' . . n urn seiner selbst willen"; 

Vom Lernen zum lehr!!n und iuruck 

.Die intrinsisch n1orivienen Han<llungcn werden ausgefuhrt, weil sie aus­

geführt werden" (Holzkan1p 1993, S. 76), \VOm•t die Frage nach den gesell· 

5
,haftlichcn Voraussetzungen <lcr H:indlung unterbunden wird. 

Zu fragen der Lernuntcr'>tutzung im Konzept der Lernorrdid:tkrik 

bcnniht Nuissl das skiz1iertc l.crn1nodcll der Kogn1tionspsychologie und 
der Neurowissenschaft so,vic Jie entsprechenden Forschungsergebnisse 

(Nuissl 2006). Diese Forschungsergebnisse der Nachbanvisscnschaften zu 

Lernstrategien werden ab relauv klar und gesichert d:irgestellr, obwohl 

sich bei näherer Betrachtung auch die empirische Lernforschung zu Lem­
srrategien in vielerlei H u„„icht \Viclcrspruchlich darstellt (vgl. \Xlrana 2006, 

S. 9ff.) und dem „Lernen lernen" auch in der Kogninonspsychologie nur 

sehr beschr:inkte Erfolgs:iussichten beigemessen werden. Str:ncgien zur 

Bcwiiltigung von inhaltlich ,1nspruchsvollen Lernsituationen erscheinen 
umso w1rkungsärmer, je allgen1einer und unspezifischer sie sind (vgl. \~ei­
nen 1983, S. 333; \'(/c1nerc/tvlandl t 997, S. 299). Ergebnisse der erwachse· 

ncnpadagogischen Lernforschung werden erstaunhchcrwc1se nicht zitiert.1 
Der \Veg vo1n Lernen zum Lehren und zurück nimmt also in Lernor­

ten der gesellschaftlichen Pr.1x1s seinen Ausgangspunkt und endet in einem 
Konzept von Lernuntersturzung, das den mdividuelkn Lerner ienscits die­
ser gcsdlschaftlichen Praxis zutn Modell h::ir, zw:i1 sozial kontexru1ert ist, 

1 1 
. . h f 

1
. 1 NI ehr· Intcressens· und 

3 lCr soz1a es 1-Iandeln 1ense1ts gcscllsc :i t 1c ler 
1 

a ' 

R 1 
. • · k viderspruchlich. Hinzu 

eproc ukt1onsvcrhältnisse rcflcknert. Dies wir t \ . 

k 

. . . , . 'k· d, Eriiehu11gsw1sscnschafr 
ommt die w1ssenschafrsrhcorenschc Knti er · . . h 

d 
L 

1 rit' sei dcskripnv; Lc r-
an er psycholog1schcn Lerntheorie: " crnt lCO 1 r· 1 . k . ti,· sein d:i es t'CZt 1c 1 um 
und Unterrichtstheorie d;igegcn musse pras np ' ?009 s 31 ) 

k 
d 

- gehe~ (Terh.irt - • · · · 
onkrete Bereitstellung von Lcrnbc ingungi:n 1 ld d L rnort· 

1113
n 1 u1ss s t'C er e 

\X/eiche Moglichke1ren ergeben sich. wenn ' d 11 _ •crbindct sondern 

<l
. 1 . chen ,\lo e cn ' • 
1dakt1k nicht n1ir kogniriunsps}cho ogis d. 1 ) • . 1 • I crntbeonc zugrun i: cgt. 

ernc kritische handlungsthcorcusc lC • 

h
• , ilulduni: hnJct >1Ch hc1<p1d\\ve1~ bei 

• "' Jrr f,rw:ic "°n ' . 
Ein Ul.~rhhck ;rnr 1..cmfor..:tu1ni: 1 r ·h (.!009). I ud'"g (1111 [)rud..l 

~) 7 , 1111,r/I .111 ' " 

SchrnJcr/llcrLl"1d• (:?Oll. • 
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Weiterführende Perspektiven 

\\/cnn der Rückgriff auf die kognitionspsycholog1schen und ncurowisscn· 

schaftlichcn Forschungsergebnisse keine \\·eiterführcnden Antworten da­

rauf gibt, wie Lernorte in Lernen uberführt \Verden können, gilt es nach 
Alternativen Ausschau zu halten. 

Be1spielS\veisc venveist Jochen Kade unter Verwendung des Raum­

begriffs auf Anc1gnungsspiclräume, die l ehrende schaffen und l ernende 

nutzen konnen. Für ihn steht das Konzept des Lernraums dafur, „Erwach­

senenbildung nicht vom Kursleiterhandeln, sondern von1 Lernen her zu ent· 

wickeln" (1992, S. 36). Kade unterscheidet also \vic Nu1ssl 1m Lernraum 

Lernprozesse von Lehrprozessen. Er thematisiert En vachsencnbildung als 

„Einheit von Differenzen" (cbd„ S. 35) und beschrei bt damit wie Nuissl 

die Eigenständigkeit der ind1viduellen Aneignungsprozcsse gegenüber den 
Kursle1tcrintennonen und deren wechselscirige Verwicscnheit. Aus dem 

Lehr- und Bedeutungsrau1n resultieren Aneignungsspielraumc, d.h. sie sind 

mehrdeutig und bieten Situationen, die von den Teilnehmenden ecst subjek· 

riv zu dechiffrieren sind. Die Institutionalisierung von Lt:rnraumen garan· 

tiert nicht das Lernen an sich, sondern stellt die Bedingung seiner ~toglich· 
keit dar. Der \\fechse! nv1schen Schließung des Lernraums als kunstltchcm 
Schonraum und Öff b f · II . . nung gcgenu er der Lebens\velt soll als pro ess1one e 
Leistung Ane1gnungsspielräume schaffen. 

Auch Ortfried Schäff - · · 5 1 _ . ter 'er.ve1st auf die Mehrdeutigkeit und die p1e · 
raume tm Lehr-Lcrnve h-·1 . d 
F·- .h . . r a tn15 un plädiert fü r Verständ igungsprozc:ssc. 

ur ' n hatte eine cr.v chs -d 
1 h " h a enenpa agogische Lchrthconc zu klären, „m we c cm ver altnis Leh -- - k 

rtatig e1t fur er.vachsene Lerner c1gend1ch zu deren 
autonomen Prozessen der A . . . 
steht" (Sch:iffter 1994 S ncign~ng neuen Wissens und der Selbst~1 ld11ng 
· 1 f d 1. ' · G}. Schaffters Vorschläge gehen in die R1chcung einer ern or er tchen Org . . 

an1sat1on von V ·· d" m de· nen neues Wisse d h . crstan 1gungsprozessen, 
n urc D1ffercn d K . 1 

macht werden kann L h . z. un ontrasrbildung zugiingltc 1 ge· 
• • e ren bietet h d' h . . K 

tcxrwechsel" (cbd S 13 . _ „mer o tsc c Mögltchke1ten zum on· 
., • ), die ube }( 1 1 · 

helfen, den bisherigen y, . _ . r ontnastc und Diffcrcnz.bildung c:i JCl 
crstand11Jshoriz .. 

Einen auf Verstehen b . onr zu ubcrschretten. 
as1erenden z. 

scn der l ernenden bietet die H 
1 

ka ugang zu Dtfferenzbildungsprozes· 
0 

z mpsche Lernthcone, die im Kern durch 

Vom Lernen zum lehren und zuruck 

· · . nd eine knti-des S •n1bolt~chen lntcrakuon1s1nus u 
Jas Bedeurungskonzep~ ). t ic;t ' Lernen gilt dort als soziales Handeln, 
s<he Gesellschaftstheone geprag . . h 1·· t und so die Grundlage fur 

d ng ·n vcr<;tC cn ass . d 
dls sich tn seinen Begrun u ~ ( 1 Ludwig 2005). Lernen w1r 

· h o ·dakttk bietet vg. fl k 
•ine sub1cknheoreusc c t • den sondern als re e ,_ 
• - . 1 .. 1 Funknon verstan , 
nicht als eine nur tnnerpsyc 11sc 1e f II haftliche Teilhabe zielt und 
nerte Form sozialen Handeln~, die au gcse sch •e aus dem gesellschaft-

d B . lungszusamrnen ang • - 1· h 
ihre Bedeutungs- un egrunc '1 d' gesellschahltche .N1og ic -

1 ·k · rt \'1c1 icscr . 
liehen Möglichke1tsraum se c ttc : . 1 L nbegründungen ,...-1der-

. . -· 11 ·h st sind auc l er h keits r~um in sich \v1derspruc' ic i ' d ihre gesellschaftltc e 
II · ~it s lernen un 

sprüchlich: Menschen \ VO cn e1ncrsi; . , - ft nichr das, \\".1S sie 
. ollen sie lernen o 

Teilhabe erweitern, andererseits s . 1 ben sondern eher ver-
. d 1 k . Leiter nac l o ' 

\1ollen. Lernprozesse sind a lcr eine . k" 1 Selbsrversr5nd1gungspro· 
f 1'-h Die ·1c lt - . h 

schlungene \X'egc im gcsellscha t ic cn - lt die sowohl biograph1sc 
• 1 n Lcbens\ve ' zesse der Lernenden in ihrer soz.rn c 

als auch gesellschaftlich gerahint sind. 
~ r.indigung mir mir 

· d vor allem anderen "\ c:rs ciJs ich 
Sclbstversrimdlgung, dies be eurer 1 h bm dar.;iul JUS, etwas, 
selbst" ltber dn \On mir Gcmemces ( ... ) cf 1 t d,1s lmplizuc c,phz1r. das 

f.. • h 1cflex1v ass ia ' ~ ·n" (r.ic1t schon „irgendwie weiß~. ur m1c . crsch\\,et;encs -i; issc 11 
h :ilso mo:m „, . ( ) pot(!lllC 

Undeutliche deutlich z.u mac c:n, dein Da111i1 1si ··· f 
\'([. n" zu \•erwan · c:r 1st au ge· 

knowledgc) tn .,gewusstes isse d g~prozess cmhe1ogcn. eh bei 
auch der Andere tn den Selbst\'erstan igun. ·n \ 'erspr.ichlichungs\'crsu J.:IJr· 

. . h imgestcllt, meine d1 lU groSercr 
fo1dcrt oder es ist ihm :in c d lb er dam11 .iu . s 834). 

. hcr.ntszufin en, < Lz.l..Jnlp J 995, • 
sich nadu u\'ollziehcn, um ' 

1 
~n vcrmatdl·lo • 

u gc :1111:• 
he1r, etwa ubcr Lebcnsfuhrung, z - Nknsch und 

1 : dung , on 
d die l]nrer;c lt l cen einer inter-

k ·pt wir . 1 1• -t zuguns 
rvltt dem Bedeutungs onzc d \~irkhC i..:et ' h Jcnis können 

· E fahrung un hr-Lcrnvcr :i 
\'V'elt, von subjeknvcr r ' . launcrr. Im Lc h ,d auf der Basis 

h sWCtSC re ' [ tLISC: r UI 
dependentcn Betrac rung II 0 0 no:n ausgc · . . t und konrras-

konscc :t J1ffcrenztt:r 
die diff erentcn Bedeutungs . d' igsprozcs~en 1 , Akt der für alle 

d Verstan ig111 rchrion:i er , 
von Verstehens- un . d rsrd1c11 ist ein 1'1 :111e besondere Hcr.:ius-

F •01 vc . nc cn c R 1 
tierr werden. Dieses red • für die Profrss '.o •I uonalcr Akt, eine • ,e :i-

. b son cre . . ein rc t1 
Bercilir,tcn und tns c d ·rsrchcn 1 ~ r 

Frcrn vc 
forderung darstellt. " 

2 
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tionierung', die den anderen stets von einem besti1nnnen Standort aus und 

aus einer besonderen Perspektive als anderen identifiziert und qualifizum• 
(Straub 1999, S. 12). 

Jurgcn Straub greift in seiner Arbeit „\'erstehen, Kritik, Anerkennung· 
das Ver<;tehcnsproblen1 auf und vcrknupfr es mit dem soz1;ilkulturellen 

Proble1n der 1\nerkcnnung. \Y/er zu \'erstehen sucht und interpretiert, \er· 
gleicht fremdes mit Bekanntem, subsu1n1crr einen neu erfahrenen TaclJt. 

stand unter einen bestehenden Begriff. Das Problem beim Vergleich ist die 
unbemerkte universalisierende Pro1cktion des Eigenen und Vertrauten m 

fremde \Y/irklichkeiten: „Man hat gesucht und gefunden, verglichen hu 
man nicht" (cbd., S. 39). Der paradig1n:.insche \ 'erglcich sucht und findet 
das Gleiche un Fremden, der analoge Vergleich setzt das Gleiche voraus 
und erschließt Unbekanntes. Beide Varianten begl'cifen das Andere stccs 

vor dem universalisicrtcn Eigenen. Beiden Vergleichsn1odi fohlt der „Drm· 
Standpunkt", von dem aus geprüft \Vird, ob dieses mit jenem tiberhaupt m 
sinnvoller \Vc1se verglichen werden kann. Erst über den Dnctsrandpunkt 

wird vermieden, dass die N1aßstäbe der eigenen Intcrprerationsfolic unlun· 
terfragt in den Vergleich eingehen. Verstehen von1 Dnrrsrandpunkc aus 151 
keine Verschmelzung von Differentem. Differentes kann noch 111 der Ver· 
mirrlung nebcnc111ander bestehen bleiben (ebd„ S. 38ff.). 3 

. Über Verstchensprozesse lassen sich Gegcnhorizonrc und Kontr
3
stc 

im lehr-Lernverhältnis en1'vickeln \vodurch Lernen als Vergleichs- und 
Diffcrcnibildun~prozess untersrü~t werden kann. Ob diese Gegenhon· 
zonce für den e1nzeln . Le d . bl b · of· 

· cn rnc:n en anschlussfäh1g \Verden, e1 t crnr fene Frage, die ler:zt11ch d bh·· . d t 
. avon a angt, wie der eigensin111ge Lernen e 1111 se111er Lernproblematik h 1 f le 

. umge t. Dieser Umgang lasst sich nicht a s orma Lernstrategie 1rn Sinne d K - . 'I d 
L er ognittonspsychologie beschreiben, wc1 er 

erdnprozess gegenstanclsabhäng1g und intcressen basiert ist. Lernsehrute 
un Lernwege stellen viel h d" · h 
ß d rne r ie Verbindung von oft wider~pnichl1c cn e curungszuscbreibungen 

2 
L 

L. . · · . .um crngegcnsrand biographisch erworbenen crnpnnz1p1cn und s1cuat1onss • . fis . , ·1 . 
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